Er Abonnements⸗Preis in Lodz: 
jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.) vierteljährlich 1 Rub. 


Donnerſtag, den 28. 


Dez. (4. Januar.) 


Die Juſertionsgebühren 
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; Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt 8 6 8 pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
Zähifih 5 Rub; halb belich 2 Rub, 30 Si N ver 5 
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1K. | 5 11 ber rain 11 werden nur 5 Jahrgang⸗ F übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Annoncenbureaus. 
„ Etrſcheint wöchentlich drei Mat: eee eee, ce Redaktion u. Expedition 
f Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 1 Petrofower- Strafe Nr. 275 
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Bepuo: 


Der Chef der Landpolizei und Polizeimeiſter 
der Stadt Lodz 


In meiner Kanzlei befinden ſich verſchiedene, theils von ver⸗ 
dächtigen Perſouen abgenommene, theils in der Stadt Lodz gefun 


dene Gegenſtände, welche die rechtmäßigen Eigenthümer nach vox⸗ 


ſchriftmäßiger Legitimirung abnehmen Tönen. 


Lodz, den 20. Dez. 5 


Maiöope 00m Bypmeiicrep®. 
M. A. Äsaonpousgozureia Maxauseriä 


— Verzeichniß 
der in der Kanzlei befindlichen, theils gefundenen theils von ver⸗ 
dächtigen Individuen abgeuommenen Gegenſtände: 


1. Ein Polſter mit einer rothen Zieche. 2 ein Polſter mit 
einer blauen Zieche. 3. ein Leinen⸗Schnupftuch. 4. zwei Axte. 5. 
eine eiferne Kette. 6. zwei zerriſſene Kiffen. 7. vier Unter röcke 
9. ein roth benähter Unterrock. 10. eine Zieche gezeichnet R. Nr. 2. 
11. ein alter jüdiſcher Rock. 12. jede Pfund altes Eiſen und fünf 
Schrauben. 13. ½ Pf. Schafwolle 14. ein Hemd v. grober Leinwand. 
15. ein kleines blaues Unterröckchen 16. ein Damenhemd. 17. drei 
rothe Schnupftücher. 18. zwei Herreu⸗Hemden. 


H. a. ILE IonponanoRHTe na Maxaabenifi. 


Inland. 


e (Schluß von Nr. 1.) 

8 it) Die Zahl der Rekruten, welche von den Landbezirken 
der friiheren Reichsbauern zu ftellen find, ſoll nicht nach der An⸗ 
zahl däkr Neviſionsſeelen, ſondern nach der Anzahl der der Aus 
unterliegenden jungen Leute des feſtgeſetzten Alters folgen⸗ 
n unter ibnen vertheilt werden: j 
sh um feitzuitelfen, wie viel Rekruten in jedem Gonverne⸗ 
p yon den bezeichneten Landbezirken zu erheben find, ſoll die 
Genera lſumme der Rekruten, welche alle Bezirke der früheren Kron⸗ 
banern.] zu ſtellen haben unter Hinzufügung der rücknäudigen Re⸗ 
Truteng noten, die von der letzten Ausheb ing nachge blieben find, durch 
die Gealneralſumme der enigen jungen Leute in allen Bezirken nach 
allen d frei Kategorien getheilt werden, die zum 1. Jeinuar 1871 


N ; 


ment 


ihr 210. Jahr zurückgelegt haben. Der erhaltene Quotient ſoll 
alsdann mit der Generalſumme aller dieſer jungen Leute in dem 


5 


n n Gouvernement vermehrt werden. 


Zabl der nach dem 


II. Um feſtzuſtellen, wie viele von der 
vorherg ehenden Punkte für ſedes Gouvernement bere bneten Rekru⸗ 
ken der einzelne Bezirk zu ſtellen hat, ſoll die Generalſumme des 


— 


ſo ſollen die 


aus dem Gon-ernement zu ziehenden Rekruten getheilt werden durch 
die Generalſumme der im vorhergehenden Punkte erwäbnten und 
der Einziehung unterliegenden jungen Leute des Gouvernements, 
und der erhaltene Quotient iſt alsdann mit der Generalſumme dieſer 
Leute in jedem Bezirk zu multipliziren. 

c. In den Fällen, wo nach Multiplikation des Quotienten, 
der ſich bei Ausführung der im Punkt 6 angegebenen Regel in 
Bezug auf die Zahl der Pe ſonen, welche in jedem Landbezirk der 
Rekrutirung unterliegen, ergiebt, ganze Zahlen mit Bruchtheilen 
erhalten werden, ſollen die Bruchtheile weggelaſſen werden die 
fehlende Zahl der Rekruten ſoll zu einem auf jeden Landbezirk 
vertheilt werden, auf welchen die größten Bru btheile gefallen find. 
Wenn dabei ein, zwei oder mehr Rekruten auf ein, zwei oder 
mehr Landbezirle fallen, auf welchen gleiche Bruchtheile verblieben, 
fehlenden Rek uten zu je einem von den Landbezirken, 
in welchen mehr der Dienſtpflicht unterliegende Perſonen vorhau⸗ 
den ſind, bei gleicher Anzahl von Denen, auf welche das Loos fällt, 
erhoben werden. e ee 2 

d. Die Vertheikung der Nekruten unter die Gouvernements 
ſoll das Miniſterium des Innern ausführen, die Vertheilung une 
ter die Landbezirke jedes Gouvernements dagegen die lokalen Ka⸗ 
meralhöfe unter Anleitung und Aufſicht der Gouverneure. 


5) Unter Beobachtung der im Punkt 4 angegebenen Ord⸗ 
nung fol auch die Zahl derjenigen Rekruten, welche von den Re⸗ 
kruttrungskreiſen kleinbürgerlicher Familien (Mieſchtſchanen) mit 
mehr als einer Arbeitskraft zu ſtellen ſind (Rekrutirungs-Regle⸗ 


ment § 811, im Verhältniß zu der Zahl der zur Rekrutirung 


heranzuziehenden jungen Leute vertheilt werden. 


6) Von der Rekrutenpflichtigkeit ſind die, Perſonen zu befrei⸗ 


en, welche als Volksſchullehrer angeſtellt ſind, wenn dieſe Perſo⸗ 
nen eine Prüfung zu dieſem Behuf in feſtgeſetzter Ordnung (Reichs 
rathsgutachten vom 22. April 1868) beſtanden oder mit Erfolg 
den Kurſus von Lehrauſtalten beendigt haben, welche das Macht 
auf das Amt eines Volksſchullehrers verleihen. i 

7) Von den Perſonen, welche 
kels 27 des Manifeſtes vom 25. Oktober 1868 angegeben find, 
ſollen Diejenigen von der Rekrutirung nicht befreit werden, wel“ 
che einen arbeitsfähigen Bruder haben, wenn dieſer auch allein für 
ſich lebt und zu einer audern Gemeinde gehört, es ſei denn, daß 
ein ſolcher Bruder ſchon im Militärdienſt ſteht, oder verſchollen, 
oder laut richterlichen Urtheils deportirt iſt. 

8) Die Befreiung von der Ziehung, welche nach Artikel 907 
des Rekrutirungsreglement wegen Nichtvorhandenſeins eines Brite 
ders einem im Alter folgenden Verwandten oder anderem Fami⸗ 
liengliede, welches auf der Familienliſte unter derſelben Nummer 
fteht, gewährt wird, ſoll auf den Fall beſchränkt werden, daß die⸗ 
ſer Verwandte zu dem Theil der Familie gehört, aus welchem 


der Rekrut, der das Recht auf die Befreiung giebt, ausgehoben ift: 


9) Die im Punkt 10 und 14 des Artikels 1030 des Rekru⸗ 
tirung Reglements für die Gouvernements Kurland, Livland, Eſt⸗ 
tand namhaft gemachten Ausnahmen von der Aushebung zu Guns 
ſten der Poſtkuechte, Ofeuſetzer, Zimmerleute, Stellmacher (Teleſh⸗ 
uli) und Schmiede find aufgehoben, 

10) Auf genauer Grundlage des am 2. Novemler dieſes 
Jahres von ‚Uns beſtätigten Reichs rathsgutachtens nicht zu geſtat⸗ 
tea, daß bei der bevorſtehenden Aushebung Freiwillige ſich auf 
privatem Wege als Rekruten verdingen; das Maß der Geldzah⸗ 


lungen aber für Diejenigen, welche ſich von der Rekruteupflicht. 


zu befreien wünſchen, auf 800 Röhl. feſtzuſtellen. 

Bei Ausführung der Rekrutirung in den Gouvernements des 
Königreichs Polen ſollen in Anwendung gebracht werden: Die 
von uns am 3./15. Marz 1859 beſtätigte Verordnung über die 


. Aufer Mauikeſt. vom 20 
mit dent {hm beigrgebenen ei und das Manifeſt vom 2. 
November 1869 mit nachſtehenden Modifikationen und Ergän⸗ 
zungen: SR 

1) Die Stellung zur Ziehung ſoll beginnen mit den Kon⸗ 
flribirten, welche am 20. Dezember (1. Januar 1872) 1871 ihr 
21, Lebensjahr vollendet haben werden 

2) Bon den Konſkribirten zweiter Klaſſe ſollen zur Erfül— 
lung der Rekrutenpflicht ſo viel Altersklaſſen herangezogen werden, 


als nach den im Artikel 13 und 14 des Manifeſtes vom 26. Juni 


(8. Sul!) 1868 angegevenen Regeln erheiſcht werden. . N 
(Anmerkung.) Auf Grundlage unſeres Befehls vom 23. es 
bruar dieſes Jahres hat ſich die Aufforderung zur Erfüllung der 
Rekrutenpflicht für die Bergbanbevölferung des Zarthums Polen 
auf das 21jahrige Alter zu beſchrauken. e ae 
3) Unter Aufhebung des Artikels 24 deſſelben Manifeſtes 


bei der bevorſtehenden Rekruttrung keinen Erſatz der Rekruten durch 


Einſteller zuzulaſſen. 


4) Die Strafen, welchen die Mitglieder der Rekrutirungs⸗ 


behörden für die Annahme zum Kriegsdienft untauglicher Leute zu 


unterwerfen ſind, ſollen in der Weiſe feſtgeſtellt werden, wie dies 


die Artikel 781 bis 791 des im Reiche gelten den, Rekrutirungs⸗ 5 


Reglements vorſchreiben. - a 


5) Zur Aubringung von Klagen wegen regelwidriger Abga⸗ 
be unter die Rekruten iſt kin ſeche monatlicher Termin, von dem 


Tage des Schluſſes der Rekrutirung an gerechnet, anzuſetzen. 
6) Die Beaufſichti ung des Rechnungsweſens in Betreff der 
Loskaufcſcheine iſt dem Miniſterium des Junern aufzuerlegen. 
7) Außer den in dex Beilage zu Unſerem Manifeſt vom 


26. Juni (8. Juli) 1863 und im Mauifeſt vom 2. November 


1869 aufgezählten Perſonen, die zeitweilig von der Rekrutirung 
erimirt werden, ſind von derſelben zu befreien 5 
a. ſo lange ſie ſich in den Schulanſtakten befinden, die Schü⸗ 

ler der höchſten Spezialſchulen des Reich)) 
b. fo lauge fte die Pflichten ihres Amts erfüllen, die Lehe 

rer der Elementsrſchulen des Jarthums. 1 8 Wi 
8) Aufzuheben iſt die Exemtion von der ‚Refrntenpflichtige 

leit nach den Artikeln 8, 13, 14, 19, 20 und 22 der dem Ma⸗ 


genden Perſonen zuſtandz 


nifeſt vom 26 Juni (8. Juli) angeſchloſfenen Regeln, weiche fol 


in Punkt 1 und 3 des Arti⸗ 


a. den zum Chriſtenthum übergetretenen Hebräern; 
b. den etatmäßigen Poſtkuechten; a 
0. den Perſonen, welche ſich in Stadt» und PrivatsHütten! 
werken verdungen hiben, und ihren Söhnen; | 
d. den Ingenieuren, Architekten, Landmeſſern, Bildhauern 
Malern und Mechanikern, die nicht im Staarsdienſte ſtehen? 
e. den Künſtlern der Warſchauer Theater. e 
GSHregeben in St. Peters urg deu 7. Dezember in den, Jahn 
1871 feit Chriſti Geburt, in dem 17. Unſerer Regierung.“ 
Auf dem Original ſteht von Seiner Kaiſerlichen. Majeſtä 
Eigener Hand unterſchrieben: „ A nl 


„Alexander“. 


Aus Warſchau wird der „Nord. Pr.“ geſchrieben: ö 

Mit dem Verkauf der Regierungsforſten iſt eben der Anfang 
gemacht worden, indem zu Petrikau eine große Partie der Lazuo⸗ 
wer Forſten (im Kreiſe Brzeziny) an den Meiſtbietenden verfteis. : 
gert wurde. Au dem Lizitatious Termine hatte ſich eine große 
Anzahl Kaufluſtiger aus dem In- und Auslande eingefunden 
Die Forſten, ſammt Grund und Boden wurden dem Kaufmann 
Jaffet aus Poſen zugeſchlagen. Die Kaufſumme beträgt 500,000 
Rbl. und ſoll in 37 Jahren abgetragen werden. In Kurzen 
wird daſſelbe Loos andere Waldungen treffen. Die Forſtgeſellſchaft 
vou deren projektirter Gründung wir unlängſt berichtet und deren 
Zweck Konſerwirung der Wälder iſt, kommt, wie es ſcheint, zu ſpä 
könnte übrigens auch wenig ausrichten. Wir müſſen uns daher 
mit den Torflagern tröſten, auf deren Aufſuchung man ſich hier 
mit viel Ausdauer zu verlegen ſcheint und in der That find dieſe 
Bemühungen nicht erfolglos, indem die hieſigen Blätter fortwäh⸗ 
rend von neuen Entdeckungen auf dieſem Gebiete zu berichten wiſ“ 
fen. Beſſer wäre es allerdings, wenn die Pribat⸗Wölher nicht 
verſchleudert worden wären oder wenn wenigſtens von jetzt ab die 
Waldbeſitzer rationeller verfahren würden, aber davon hort man 
leider nur felten. — Die hieſige ſtädtiſche Kredit⸗Geſellſchaft hat 
gegenwärtig den erſten Bericht über ihre bisherige Thätigleit ver⸗ 
öffentlicht. Es geht aus demſelben hervor, daß auf 657 Häuſer 
Anleihen in der Höhe von 7,262,500 Rbl. bewilligt und von die⸗ 
fer letzteren Summe auf 349 Realitäten 4,138,800 Rbl. wirk . 
lich ausgezahlt worden find. Der Geſellſchaft beigetreten waren“ 
im Ganzen 702 Hausbeſitzer. — Eine der größten hieſigen Ta⸗ 
bakfabriken, die von Leopeld Kronenberg, iſt kürzlich in den Be⸗ N 
ini of ſcher pitalifte — Preis- von 
‚(wie man ſagt) 1,200,000 Rbl. übergegangen. Im Publikum iſt. 
man von dieſer Aenderung wenig befriedigt weil die Kronenberg⸗ 
ſchen Fabrikate ihrer Güte halber ſehr beliebt waren. Die Pro; 
duktion der eben verkauften Fabrik repräſentirt jährlich im Durch⸗ 
ſchuitt den Werth von 1,300,000 Rubeln; ſie beſteht ſeit dem 
Jahre 1860 und beſchäftigt 700 Arbeiter. Außer der Firma La-. 
ferme, die erſt ſeit wenigen Jahren hier eine Filiale errichtet hat, \ 
beſtehen in Warſchau noch vier größere Tabak⸗Fabriken, von denen 
die Fabrik der Firma Gebrüder Polakiewicz jährlich für 400,000 
Rbl. Waaren prodnzirt und 300 Arbeiter befchäftigt. Die drei 
übrigen Fabriken gehören den Fixmen Teofilida (produzirt für 
200,000 Rol jährlich). Jawitz & Komp. (produzirt für 300,000 
Abl.) und Zaidel Fruchtnann & Komp. (produzirt für 300,000: 
NEL). In der Provinz exiſtiren vier Fabriken: je eine. in 
Krosniewice und Plock und zwei in Lublin — Die Einwohner⸗ 
zahl von Warſchan betrug zu Anfang vorigen Jahres ohne Mi. 
litär 264,476 Seelen, darunter orthodoxe Bekenner 3989 Män⸗ | 
ner, 2832 Frauen. Die Zahl aller Schulen im Königreich be⸗ | 
trug 3928, die Anzahl der Schüler 166,187, darunter rechtglän⸗ 


bige 2227, i 


5 8 


8 5 142 P 7 . 1 — 
Politiſche Nachrichten. | 

Aus Paris wird deulſchen Blättern gemeldet, daß der fraue 
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen die Mittheilung des Bismarck 
ſchen Erlaſſez vom 7. Dezember mit einer Beſchwerde über die!. 
„heftige und unverſöhnliche“ Sprache der deutſchen Preſſe | 


 Wwortet und dem deutſchen Geſaudten bemerklich gemacht hat, daß, die 
deutſche Preſſe nicht unſchuldig daran ſei, weun die Franzoſen ge⸗ 
häſſige Geſinnungen gegen Deutſchland verrathen. Er hgt“außer⸗⸗ 
dem das „Bedauern“ der franzöſiſchen Regierung über, / die Frei⸗ 5 
ſprechung der Mörder Tonnelet und Vertin ausgedrückk und ſchließ⸗ 
lich die Hoffnung geäußert, die öffentliche Meinung in Deutſchland 
werde ſich nun bald beruhigen und es werde ſich ünterhandeln Tafs | 
en über Beſchleunigung des Rückzuges der deutſchen Truppen aus 
51 1 8 Wahrlich ein ſtarkez Stück, dieſe Aeuße rung des Hrn, 
von Remuſat, wenn fie wahr fein ſollte. Alſo die deutſche Preſſ.— 


— 


a 
. 
a 
Ei 
i 


a 
dabei ruhig bleiben, wenn deutſche Soldaten in Frankreich er 
rdet werden, franzöſiſche Gerichte die Mörder freiſprechen, weil 
triotismus das Motiv zur That geweſen und die öffentliche 
kinung in Frankreich dieſem Verhalten der Juſtiz zujubelt. Was 


Kriege ſogar völkerrechtlich als Mord betrachtet wird, das ſoll 


Frankreich im Frieden ſtraflos gegen die Deutſchen geübt wer⸗ 
Und wenn der deutſche Reichskanzler in ernſter Sprache die 
inzöſiſche Bevölkerung von weiteren Mordthaten durch die Droh⸗ 
9 abzuhalten ſucht, daß in vorkommenden Fällen von deutſcher 


Der neuerdings gemeldete 
Daten iſt die beſte Illuſtration zu der Sprache des Herrn 
Remuſat, Europa wird es nur billigen, wenn der Fürſt Bits 
ve nunmehr mit den Drohungen ſeines Erlaſſes vom 7. Des 


ber Ernſt macht. 4 


Verſchiedene Mittheilungen. 


— 


„(Eine Wette.) Ueber eine vor ſieben Jahren entrir⸗ 
e, auf die Bismarck'ſche Politik beziehende Wette ging der 
ener „N. Fr. Pr.“ unterm 26. v. M. aus Jaſſy folgen de Mit⸗ 
Aung zu: „Heute fand hier eine intereſſante Wette 
en Ausgang. Im Jahre 1864 verurtheilte in einem hie⸗ 
n Salon Fürfſt Gregorre Sturdza Bis marck's Poli⸗ 
und prognoſtizirte 


zu opponiren, nur Fürſt Obolenski aus Rußland, bekannt 
ch fein Phlegma, erwiederte mit ſtoiſcher Ruhe: „Ich wette 
) Dukaten, daß, wenn Bismarck noch 10 Jahre lebt, er in 


utſchland der populärſte, in Europa der gefeiertſte Staatsmann 
ſtallt des Vereins⸗Boten die 12 Stunde verkündet und ein 2⸗ter 
Baß aus voller Kehle ein Prosit Neujahr den Anweſenden zuge⸗ 


Geſtern kam Obolenski wieder auf der Durch reiſe nach Jaſſy. 
un im Hotel Gerbel abgeſtiegen, erſcheint ein Diener des Für⸗ 
4 Sturdza mit einem Billet: „Fürſt !- Sie haben gewonnen. 
zmarck iſt wirklich nicht nur Deutſchlands, ſondern Europas 


ßter Staatsmann. Empfangen Sie den Betrag unſerer Wette.“ 


e wir hören, beabſichtigt der Fürſt Obolenski, den gewonnenen 


rag Bismarck ſelbſt zur Vertheilung an hülfsbedürffige Witte 


4 und Waiſen zu ſchicken.“ 8 | 
(die Mittheilungen über die Heilkraft der 


n durango) find nie ganz ohne ihre verdächtigen Seiten ge⸗ 


en. In Amerika fängt man jetzt an, offen von dem „Condu⸗ 
go⸗Schwindel“ zu ſprechen. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird 


Brief von der kaiſerlichen Botſchaft in London zur Verfügung 


llt, welcher folgendermaßen lautet: „Pruſſia Houſe, 23. No- 
ber. In Folge Ihres gefälligen Schreibens dom 17. e. habe 
ie Vorſtände der darin namhaft gemachten Hoſpitäler erſucht 


über die Wirkung der Conduraugo⸗Wurzel gegen Krebskrank⸗ 


en zu äußern. Wie Sie aus dem hier ergebenſt beigefügten 


7 
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Inserata 


l . 5 


w dniu 28 Grud. (9 Stycznia) 197%, 0 godzinie 10 


ına i w dni nastepne: zajęte ruchowosci j. t. dawki sos- 

12 brzozowe, stoly, kinkiety scienne, meble sosnowe, 
bzowe, bufety sosnowe szynkarskie, lodownia sosnowa 
iwa bawarskiego, lampy wiszace N 
eie nieruchomosei Nr. 722 m I 0 
Todt d. 22 Grudnia (3 Styeznia) 187% 
Hipolit Stodolnicki, komornik. 


ö 
1 bb wieszezenie. 
0 


n . 


deſſen Sturz und der Liberalen Sieg bin⸗ 
Jahresfriſt. Niemand aus der Geſellſchaft wagte dem Für - 


reiben erſehen wollen, iſt jene Wurzel zwar einer eingehen den 


do nafty i t. p. na 
Zodzi spraedane bedg. den erſucht, mit. eutſprechenden Taufzeugnißen berfehen, in der Pf 
kanzellti ſich melden zu wollen. 


ärztlichen Prüfung unterworfen worden, doch ſoll das Ergebnig Ex 
derſelben ein durchaus ungüuſtiges geweſen fein, da die Anwen⸗ 


dung der Condurango auch nicht den geringſten Erfolg oder eine 


e 


Eingeſandt. 


— 


Sonntag den 31. Dezember Abends verſammelten ſich die 
Mitglieder dis Männergefangs Vereins. in feſtlich geſchmücktem 
Saale des Paradieſes um uach 10 jährigem Beſtehen genaunten Ver⸗ 
eins das 10 Gründungsfeſt feierlich zu begehen. Jedoch war dies 
nicht der einzige Grund der Verſammlung; man wollte die letzten 
Stunden des alten Jahres fröhlich verbringen, treu dem Grund⸗ 
ſatz „Ende gut, alles gut“, und mit Luſt die erſten Stunden des 
neuen Jahres begrüßen. Eine große Anzahl Gäſte hatte ih ein⸗ 
gefunden, und halfen das Feſt verherrlichen. 

Das gut zuſammengeſetzte Program m wurde zur Zufrieden⸗ 
heit ſämmtlicher Anweſenden ausgeführt, und war der Aplaus 
ſowohl für die Geſaugsleiſtungen als auch für den von Pr. ſelbſt 
gefertigten, gut ſtyliſirten Monolog ein ungetheilter u. wohlver⸗ 
dienter. Herr Pr. verſtand es in kurzen, herzlichen Worten das 
Entſtehen ſowie das weitere Beſtehen des Vereius zu ſchildern, u. 
beſonders trefflich waren diejenigen Epiſoden charakteriſirt, welche 
für den Verein von befonderer Bedeutung waren. Die trefflich der 
wählten Geſangs⸗Piecen dienten quasi als lebende Federzeichnun⸗ 
gen zu dieſem Monolog. f 


Nach Beendigung d. Geſanges wurde dem tanzluſtigen Pu⸗ 
blikum Rechnung getragen und wirbelte Alt und Jung nach den 
Kläugen der Muſik bunt durcheinander, und vermochte ſelbſt der 
Umſtand, daß, es ſehr eng war, und fo. manchem ſein beſtes 
Hühnerauge weggetreten wurde, die gute Laune nicht zu trüben. 

Da nahte die verhängnißvolle Scheideſtunde des alten Jah⸗ 
res. Die Muſik ver ſtummt das Tanzen hört auf, die Sänger 
ſammeln ſich auf der Bühne und nachdem der Zeitgeiſt, in Ge⸗ 


rufen ändert ſich urplötzlich das Tableaux. Alles ſcheint wirr durch 

einander, beglückwünſcht, umarnt u. kütt fi und nur einige jun: 
ge Herren kontraſtiren lebhaft von allen den Glücklichen. Warum? 
Weil ſie von Ferne ſtehen, und lange Geſichter machen! Ja aber 
warum thun fie das, drückt ſie etwas ſchwer? haben ſie Urſache trau⸗ 
rig zu ſein? Ja und nein! Ich will es den geehrten Leſerinnen, 


aber uur dieſen allein, unter dem Siegel d. Verſchwiegenheit ans 


vertrauen! — Dieſe Herren ſehn wie ſich die jungen Damen um⸗ 
armen und küſſen, und würden alle Millionen die ſich nicht beſit⸗ 


zen, darum geben, fünf Minuten lang ein weißes Kleid mit blau⸗ 


er oder rother Schärpe zu beſitzen, um die dadurch entwachſenden 


Privilegien zu genießen. 


Ich würde noch fortfahren, über den Tanz und die gute 
Laune, welche bis zum Schluß des Balles anhielt, zu berichten, 
doch da fällt mir Röschen mit der Roſe im Haar und den kirſch⸗ 
rothen Lippen ein, und mir kommt es vor als ob ſich Waſſer in 
meinem Munde anſammelt, was gewöhnlich n beine Zu Jpiden 
Kirſchen verrathen ſoll. Darum ſchließe ich, um keine Indiskretion 


zu begehen, und rufe den freudl. Leſern u. Leſerinnen zu: Bios . 


ſit⸗Neujahr! . 5 9 
Der Paſtor der Evangeliſchen Gemeinde 
a | zu Lodz e 
macht biermit bekannt, daß der Confirmanden. Unterricht für dieſez 
Jahr, Dienftag d. 9. Januar be ginnt. Alle Eltern und Vormün⸗ 
der alſo, deren Kinder oder Zöglinge confirmirt werden ſollen, wer⸗ 
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deln, Nondtbaler 


Bar 


dilligſten berech net. 


Potzebng ie zaraz 0soba mioda 2 


ny sIuzacej; blizsra windomosé w handlu 
. 


LOSY . 


do Klassy 1-szej Loterji 118-ej 


jus sa do nabycia W kantorze kolektora 


 Dawida Debinskiego 


Osoby chegce u mnie gra“, szezegölnie ei Ktörzy chez, 
naby& pewne numera, zecheg wozosniej zglosi6 sig do mo- 
jego Kantoru. 

Ciggnienie 1- i klassy odbędzie sie w dniach: 
27 Styeznia (7 i 8 Lutego) 1872 2 


biblii, testamenty, psalmy 


w 27 rozmaitych jezykach i 3 tkömaczeniach sg, do nabycia 
po cenach tanich u 


26 1 


V. Wiese 
Zachodnia Ulica Nr, 48. 


v. u .. 


—.— von Maschinen - Sehiiliren, Packleinen, 


Trotz der bedeutenden Steigerung der Rohſtoffe, bin 


ich in den Stand geſetzt Bindefaden und Schuüre zu 
alten Preiſen zu verkaufen. * 
Adolf May 


Petrikauer Straße. 


Preisen. 
Wäs ahleinen 


m 5 N . 2 25 2 
oA nz Upejpurg Jeu) K pun 


Em Deutſcher aus guter Familie, der polniſch ſpricht 
5 und ſchreibt und Lust hat die kaufmänniſche Brauche 
zu erlernen, findet ſogleic ein Unterkommen. 
Vol Reflectanten ſelbſt geſchriebene 
a au 


Offerten find zu 
Rob. Senger. 

Warſchau. 

In meinem Haufe Petrikauer⸗Straße Nr. 261/ iſt fim er 
ſten Stock eine Wohnung, beſtehend aus 3 Binmern, Entree 
und Küche, am 1 Juli d. J. beziehbar zu ver miethen. 

RNafal Sachs. 


Ein Geſcheftshaug 


in Verdiene in gewaſchener Wollen und Abfällen, ſucht einen 
guten Repräſentanten. für Lodz und Umgegend. 

ö Gefel. Offerten befördert sub A. 231 die Annonten⸗Erpe⸗ 
dition von Rudolf Mosse in Berlin. 


— — — — 
Eine lengliſche patent mer⸗ 
walkuta⸗ Eo ch walke 1115 deen em 


Walken von Tüchern N Stoffen, fehr zun Verlauf. 
die Expedition dieſer Zeitung. N 


Die N 


Papierhandlung 


und 


Liniir⸗Auſtalt 


des AB. Szmuloswiez 


empfiehlt den geehrten Handelah änſern fein. Lager 
von Comptoir⸗Haupt⸗ und Caſſäbüchern, Sonenalen 


Wos ſagt 


und Memorandum und übernimmt. Beſtellungen auf Bit 
Auf Ver. 


cher, Schemas ꝛc. Bücher zum liniiren und einbinden. 
laugen werden die Bücher foliirt. Die Preise werden wie am 
Außerdem find ſtets vorräthig Stempel⸗ 
bogen ruſſ. und pol. Wechſel, und. Spielkarten. So⸗ 
dann empfehle ich einem geehrten Publikum meine Diſtribution 
verſchiedener Rigaer⸗Eigarren, Laferme⸗ ⸗Papieroſſen 
der K N ität. e wird ein bedeutender Rabatt 
ertheilt.“ N 


een 20 no rdcrr 22 Hat Dammer yon aa Mosuniämelicreps T. Toon Malops b. Dypu erer: 


eropsmare, 


vom Eigenthümer abgeholt werden bei 


werden bevorzugt. 


ein 


ö en Straße Nr. 


Inferate 


° chlubnemi swiadertwami w obowigzek Pan- 


Dankfagung. 
Allen Freunden und Bekannten ſage ich für die Theimahme 
bei der Berroigung meiner Frau, den innigſten Dank. 
n Friedrich Wilhelm Heinrich. 


Verlobungs⸗ Anzeigen 

Natalie Benndorf, 

Max Jüttner. 

Louis Benndorf u. Frau. 


"Smilie 2Weifle 17 Jahre alt iſt aus dem Dorfe Sta- 
rowa G6ra Gemeinde Gospodarz verſchwunden. Der Vater d. 
Mädchens Martin Welfle erſucht und warnt zagleich die ſe 
in Dienknidt anzuuehmen, e fie geiſteskraunk und ohne Legiti⸗ 
mation iſt. 


Tüchtige 


Drechsler⸗ 


eſellen 


finden dauernde Beſchäftigung gegen hohen Lohn. Auch werden einige 


Lehrlinge aufgenommen bei 
Heinrich pn. 
Ein Damen Elken Kragen iſt gefunden worden und kann 


Heinrich Buhle, 
Krötka-Straße Rr. 1353. 
* Geld oder irgend welche Werthſachen erfuche ich nur 
gegen Zettel, welche mit meiner eigenhändigen Unter⸗ 


abfolgen zu wollen. 
N. Moſt. 


i Gelbard hat ihren Aufenthaltsſchein verloren. 
Der ehrliche Finder wird erſucht dieſen N dem Magiſtratsburcau 
der Stadt Lodz abzugen. 
N Un red ahn 


von. anftäbigst-Eliort- e und t ſpricht, leſen 


und rechnen kann, findet als Ladnerin bold eine dauernde 
Stellung. Diejenigen welche ſchon ale Verkäuferinen thätig waren, 
Näheres in der Expedition biejed Blattes 


Ein junger Mann 


ſucht ein N Quartier mit Station. Offerten beliebe 
man in der Exp. d Blatt. e 
Lit U. 


Sofort zu verkaufen 


Front: Haus mit Hintergebäuden 


einem, großen Obſtgarten, 
2 Morgen Land, und einem Morgen Wieſe an der 


45 neben der kath. Kirche. Näheres bei 


Guſtav Klatt. 
Tan den 26 Dez. (6. Jauuar) 1871/2 


nz⸗Kränzchen 


au. welchem n einladet, 


Friedrich Dreſſ ler. 


Petrokower⸗Straße Nr. 565. 


Sonnabend und Sonntag 


Rieſen⸗ 1 


zu feben. Zugleich Perdeſ ſich prodneiren: 
Noſa und der Zwerg Admiral Tompus. 


Entree 20 Kop. — Kinder zahlen die Häl fte. i 


Arn bel 9, am ge. 


ſchrift und meinem Siegel verfehen find, auf meine Rechnung ver⸗ 


ä 


| 


ift uur noch die Erze Ausſtellung von Eppmann's | 


die Rieſendame 


